Breslauer Rreid- Blatt 


Sechster Jahrgang. | 
Sonnabend, Neo. 36. den 7. September 1839. 


Bekanntmachungen. 


Nachdem ſeit Aufnahme der Zugvieh⸗Kataſter und Poſſeſſions-Nachweiſungen drei Jahre verfloſ⸗ 
ſen ſind und ſeitdem, wie haͤufige Reklamationen gegen die auf Grund dieſer Kataſter und Nach⸗ 
weiſungen gefertigten Wegebau-Fuhren⸗ und Handdienſt⸗Repartitionen „ beweiſen, Veränderungen 
im Zugviehbeſtande und in der Poſſeſſionenzahl eingetreten fein mögen, fo erachte ich die Aufnah⸗ 
me und Anfertigung neuer dergleichen Kataſter und Nachweiſungen fuͤr dringend noͤthig und be⸗ 
auftrage die Wohlldͤbl. Dominia und Orts⸗Gerichte unter Bezugnahme auf meine im Kreisblatte 
vom Jahre 1836 ½ 38 abgedruckten beiden Verfügungen reſp. vom 19. und 15. Septbr. 1836 
hiermit, neue Zugvieh-Kataſter und Poſſeſſions⸗Nachweiſungen nach den dort vorgeſchriebenen 
Muſtern anzufertigen und felbige ſpaͤteſtens bis Ende dieſes Monats an die Königl. Kreis⸗Steuer 
und KommunalsKaffe einzuſenden. ; 
Breslau den 1. September 1839. : N 
Er Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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i Die Ausführung mehrerer Reparaturen an der über den Lohefluß bei Neukirch führenden Bruͤcke 
erfordert die Sperrung der Paſſage über diefe Bruͤcke vom 9. d. Mes. ab, durch ohngefaͤhr 10 
Tage. 
Indem dieſe Sperrung hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, werden die hiers 
bei intereſſirten Kreis-Einſaſſen, welche in jener Gegend die Lohe paſſiren wollen, angewieſen, ih⸗ 
ren Weg entweder in der Berliner- oder in der Striegauer-Chauſſee über die in dieſen beiden Stras 
ßen befindlichen Lohe-Bruͤcken zu nehmen. 


Breslau den 2. September 1839. 0 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— 


Nachdem in mehrerern Ortſchaften des Kreiſes, Ruhrkrankheiten herrſchen, wie es zu jetziger 
Jahreszeit gewöhnlich der Fall iſt; fo werden die Orts-Polizei-Behoͤrden hiermit angewieſen, ſo⸗ 
wohl die diesfaͤlligen Vorſchriften des Regulativs vom 23. Oetbr. 1835 (Beilage B. zu AR 27 
der Geſetzſammlung pro 1835 ad 3) als auch die Amtsblatt 1829 Stuͤck 41 und 1830 Stuͤck 
32 enthaltenen Belehrungen Über dieſe Krankheit, in den Gemeinden republiciren zu laſſen und 
auf deren Befolgung zu achten. e 

Breslau den 30. Auguſt 1839. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


154 
D. Beſitzer der zu Pilsnitz gelegenen Waſſermuͤhle, Kaufmann Manigel beabſichtiget dieſe Mahlmuͤhle 
iu caſſiren und an deren Stelle eine Papier-Fabrik zu erbauen, welche eine der vorhandenen Waſſerkraft 
angemeffene Anzahl Holländer erhalten ſoll; ferner ſtatt des gegenwärtigen Muͤhlgerinnes, welches im Lohe⸗ 
Bett ſelbſt liegt, einen beſondern Muͤhlgraben durch den fetzigen Mühthof durchzuführen und in dieſem 
das neue Muͤhlgerinne anzulegen, fo wie den gegenwartigen Fachbaum um 12 Zoll zu erhöhen. 

In Gemaͤßheit der Beſtimmung des §. 6. des Geſetzes vom 23. October 1810 wird dieſes 
Vorhaben des p. Manigel mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß derſelbe bereit iſt 
Diejenigen, welche durch die Erhoͤhung des Fachbaumes einen Nachtheil erleiden ſollten, vollſtaͤndig zu ent⸗ 
ſchaͤdigen; damit Diejenigen, welche ein Einſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen oder auf die beregte 
Entſchädigung Anſpruch machen wollen ſolches gemäß §. 7. binnen 8 Wochen pruͤcluſtviſcher Friſt bei 
mir anbringen koͤnnen. N 

Breslau den 9. Auguſt 1839. 5 Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 
BE EEE TEE ER TEEN l !Tk DerERT: Te arg eu en. 
Bau⸗Ver dingungen. f 


In Lehmgruben hieſigen Kreiſes ſoll ein neues Schulhaus, maſſiv mit Flachwerk-Dach gebaut 
und dieſer Bau an den Mindeſtfordernden im Wege der Öffentlichen Licitation verdungen werden. 
Hierzu ſteht zum 3. October d. J. als Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr Termin auf der 
Erbſcholtiſei zu Lebmgruben an und werden alle bietungslufligen Baumeiſter zu ſolchen mit dem 
Bemerken eingeladen, daß fie ſich mit einer Caution von 200 Rthlr. zu verſehen haben. . 
Zeichnung und Koſten-Anſchlag liegen im unterzeichneten Amte zur Einſicht bereit. 
Breslau den 30. Auguſt 1839. 


A 


8 Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 
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. Muͤnchwitz hieſigen Kreiſes ſoll das von Bindwerk erbaute, mit Schoben gedeckte, evange⸗ 
liſche Schulhaus in derſelben Bauart bedeutend verlaͤngert und dieſer Erweiterungsbau an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, zu welchem Behufe von mir zum 2. October c. als Mitte 
woch Nachmittag 2 Uhr Termin in loco Muͤnchwitz anberaumt worden iſt. 

Die bietungsluſtigen Baumeiſter werden zum Erſcheinen in dieſem Termine mit dem Be— 
merken aufgefordert, daß Zeichnung und Koſten-Anſchlag zu dieſem Bau in meinem Amts⸗Locale 
zur Einſicht bereit liegen. 8 

Breslau den 23. Auguſt 1839. 

Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
— — dl ˙ʃ—2—ů—8Zꝑ8 n—: — —.. . ——— ͤ— x 
g Verordnung. ö 


I eingetretene Umftände die Steuer- Einnahme am 10. d. Mts. verhindern, ſo werden die 
Wohlloͤbl. Dominien und Ortsgerichte, deren Steuertag an dieſem Tage trifft, hiermit angewieſen: 
die Steuern erſt am 11. 12. oder 13. d. Mts. an die Königl. Kreis⸗Steuer-Caſſe einzuzahlen. 
„Dies gilt jedoch nur für den laufenden Monat und tritt im folgenden Monat der ge⸗ 
woͤhnliche Steuertag wieder in Kraft. | 
Breslau den 5. September 1839. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


er li eht uͤber alle Liſt. Walter nebſt Agnes bei Tiſche ſaßen, der Reiſe⸗ 
Weib ſt 8 b 5 i 2 ſt wagen des Exbraͤutigams in den Hof. Walter 
(Gortſetung. f aber ward leichenblaß, als nun der alte Graf 

Endlich rollte eines Tages, als Graf Wer⸗ hinunter, Agnes aber ans Fenſter eilte, und von 
neck, Herr von Klingenheim und der vermeinte da ihrem Vater der nicht ſo ſchnell nachkom⸗ 


men konnte, zurief: Vaͤterchen, liebes Vaͤterchen! 
Es iſt Otto! Und wie, wie huͤbſch iſt er! Wahre 
haftig noch viel huͤbſcher, wie fein Wild ihn dar— 
ſtellt. Nach wenig Augenblicken trat der Neuan— 
gekommene mit dem alten Grafen in's Zimmer 
und eilte, Agnes zu begruͤßen, die ihn zwar 
wirklich huͤbſcher wie fein Bild fand, aber doch 


ſchwerlich mit einem Tauſch zufrieden geweſen 


wäre. So lange ihr Erbräutigam noch nicht da 
war, gelang Agnes die Verſtellung meiſterhaft,“ 
die ihr in feiner Nähe Hoͤllenqualen verurſachte; 
doch ſie hatte der Graͤfin ihr Wort gegeben, ſich 
nicht verrathen zu wollen; eine kraͤftige War 
nung war Otto dienlich, daher bezwang ſie ſich 
und benahm ſich gegen den Ankömmling ſo 
freundlich wie möglich, war aber aͤußerſt begie⸗ 
rig zu erfahren, wen ſiet eigentlich vor ſich hatte. 

Mit innigem Vergnuͤgen beobachteten ſie die 

beiden Herren, und ſchoͤpften aus Agneſens gleich 

bleibenden Betragen die beſten Hoffnungen fuͤr die 
Zukunft. Mit einem unerſchoͤpflichen Frohſiun gab 
der vermeinte Graf Otto in einer Erzaͤhlung 
ſeine gehabten Reiſeabentheuer zum Beſten, bei 
der er den wirklichen Grafen wenig zu beach— 
ten ſchien. 

Vergebens waren Walters Verſuche, Agne— 
ſen allein zu ſprechen, und als es ihm endlich 
fuͤr einen Augenblick gelang, ſagte ſie ihm mit 
heiterer Stimme: Ich fuͤhle mich in meinen neu— 
en Verhaͤltniſſen ſehr gluͤcklich, und muß Sie bit⸗ 
ten, meine Ruhe nicht ferner zu ſtoͤren, nach 
welchen Worten ſie eilig das Zimmer verließ, 
um unter andern an ihre Freundin zu ſchreiben: 
— — Ich beſchwoͤre dich, meine peinliche Lage 
zu enden, denn laͤnger ertrage ich ſie nicht. 
Meinem Erbraͤutigam hilft fein an Ausgelaſſen— 
beit graͤnzender Frohſinn durch, ich aber vergehe 
in Angſt und Sorgen u. ſ. w. 

Der Tag ihrer Vermaͤhlung war nun feſt⸗ 
geſetzt, und Agnes ward es immer beklommener 
ums Herz. Wie, wenn ihre Freundin ſich ges 
irrt, Otto verkannt hatte? Wenn der Neuange— 
kommene wirklich Graf Otto war? Dann erwar⸗ 
tete fie grenzenloſes Ungluͤck an feiner Seite, denn 
dieſen Flattergeiſt haͤtte fie nicht lieben koͤnnen, 
ſelbſt wenn ihr Herz noch frei geweſen waͤre. 
Ein Paar Tage vor dem Vermaͤhlungsfeſte kam 
Graf Werneck zu ſeinem Freunde, dem Herrn 
von Klingenheim und ſagte halb laͤchelnd, halb 
aͤrgerlich: Wenn mich nicht die Hoffnung troͤſtete, 
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daß mein Sohn im heiligen Eheſtande kirre wird, 
wahrlich, Bruͤderchen, ich hielte es mit dieſem 
Windbeutel keine Stunde laͤnger aus. Ich liebe 
es wohl, wenn dem jungen Volke ein leichter 
froher Muth nicht fehlt, aber dieſer Tauſend⸗ 
ſaſſa macht es mir doch zu bunt. Du kannſt 
es glauben, waͤre nicht bald die Hochzeit, ſo 
bliebe in meinem Sckloſſe kein Stein auf dem 
andern. Aufrichtig geſtanden, ſaͤhe ich nicht 
mit meinen eigenen Augen, daß unſer Goldtoͤch⸗ 
terchen ihn aus freier Neigung zum Gatten nimmt, 
ich braͤchte es nicht über mein Gewiſſen, ihr zue 
zureden; ja noch mehr, leuchtete nicht durch alle 
tolle Streiche, welche er angiebt, eine gewiſſe 
Gutmuͤthigkeit; ich koͤnnte in Verſuchung ges 
rathen, ihr zu ſagen, fie möchte ihm in Gottes 
Namen einen Korb geben. Herr von Klingen— 
heim meinte des werde ſich ſchon mit der Zeit 
geben, er moͤchte doch aber niemals in Aggeſens 
Gegenwart eine tadelnde Meinung über Old auge 
ſprechen, was der Graf gelobte. 

Walter, den die beiden alten Herren ver— 
mocht hatten, bis nach der Hochzeit bei ihnen 
zu verweilen, ſtreifte, trotz des ſchlimmen Wet— 
ters, den ganzen Tag im Forſte mit dem Vor⸗ 


haben herum, er wolle vor ſeiner nahen Abreiſe 


die umliegende Gegend erſt recht kennen lernen, 
was die beiden Herren ungehindert geſchehen lie— 
ßen, da ihre haͤuslichen Angelegenheiten ihre 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahmen. 

Ein Brief der Gräfin meldete am Tage 
vor der Hochzeit, daß ſie in Heimberg anges 
kommen, aber von einer Unpaͤßlichkeit im Zim⸗ 
mer gehalten werde. Dieſe Nachricht erfüllte 
Aller Herzen mit Trauer, und nur bei Walter 
war es zweifelhaft, ob er Antheil daran nahm 
oder nicht. 0 

Bekanntmachung. 

Der diesjaͤhrige hieſige nach dem Kalender 
auf den 17. u. 18. Septbr. angefegte Michaeli⸗ 
Krammarkt iſt mit Genehmigung der Königl. 
Regierung auf den 1. und 2. October c. 
verlegt worden und wird hiernach auch der nach 
dem Kalender auf den 16. Septbr. anſtehende 
Viehmarkt erſt Montags i 

f den 30. September c. 
abgehalten werden. 

Strehlen den 30. Auguſt 1839. 

5 Der Magiſtrat. 
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Dankſagung. i 
Heute vor einem Jahre verzehrten die Flam⸗ 


men meine Habe und, ich ſtand an demſelben 


Tage an welchem ich vor 25 Jahren in der Schlacht 
bei Kulm fuͤr das Vaterland focht, als Bettler da, 
nachdem Hagelſchlag und mehrfache Ueberſchwem⸗ 
mungen mich mehrere Jahre hintereinander heimge⸗ 
ſucht hatten. N 
Mit der Huͤlfe Gottes und ſo vieler guten 
Menſchen iſt es mir jedoch gelungen dieſes ſchwere 
Jahr zu uͤberſtehen und die Erndte zu erreichen. 
Es iſt daher meine Pflicht nach dieſem ſchweren 
Pruͤfungsjahre, allen denjenigen Dank zu ſagen, 
deren Beiſtand ich es allein zuzuſchreiben habe, daß 
ich vermochte meine Wirthſchaft fortzuſtellen. Dieſer 
Pflicht entledige ich mich hiermit und ſage daher 
den Wohlloͤbl. Dominien und Gemeinden, fo wie 
allen Freunden und Bekannten, die mir fo thätige 
Huͤlfe geleiſtet haben, den innigſten Dank mit dem 
aufrichtigſten Wunſche, daß der Hoͤchſte von aͤhnli⸗ 
chen Drangſalen fie jederzeit behuͤten möge, 
Groß⸗Tſchanſch den 30. Auguſt 1839. 
Anzeigen. 
Die Bauerſchaft zu Woiſchwitz beabſichtiget 
einen Verkauf zweier Stammochſen und eines 
Ebers und ladet hiermit Kaufluſtige zu einem 
Termin auf den 22. September c. in den hie⸗ 
ſigen Gerichtskretſcham ein. 
Gerichtsſcholze und die uͤbrigen Gemeindsglieder. 


Nachdem nunmehr eine Separation der Aecker 
in hieſiger Gemeinde erfolgt iſt, ſehen wir uns 
in Beruͤckſichtigung gewiſſer Hinderniſſe dahin 
beſtimmt, uuſer Schafvieh je eher je lieber 
zu verkaufen und Kaufluſtigen ſolches hiermit 
bekannt zu machen. 

Woiſchwitz den 31. Auguſt 1839. 


David Zirpel. David Emrich. Samuel Labitzke. 
Bauerguts-Beſitzer. 


Ein Gartenmann, der mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen iſt, findet eine Anſtellung bei dem 
Dominio Jackſchoͤnau bei Domslau, Kr. Bresl. 


Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer eines, a 
28. d. M. eine Meile von Oels zugelaufenen 
Schweines, kann ſolches bei den Ortsgerichten 


Redakteur: Fr. v. Lier es, Mathiasſtraße W. 56. 
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G 5 bel, Polizei⸗Scholz. 
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zu Wuͤſtendorff, gegen Erſtattung der Futter⸗ 
Koſten, abholen. 

Breslau den 31. Auguſt 1839. 
Koͤnigl. Landrath. 


Diebſtahl. 
In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. ſind 
dem Scholzen Barth zu Hermannsdorff mittelſt 
ewaltſamen Einbruchs 13 Stuͤck Schafe, mei⸗ 
entheils Schoͤpſe, worunter ein ſchwarzgrauer, 
aus dem Schafftalle geſtohlen worden. 


Steck berief. e. 

Auf dem Transporte von hier nach Liegnitz 
iſt der nachſtehend bezeichnete Fleiſcherlehrling 
Heinrich Goͤllrich welcher wegen Diebſtahl an 
das Koͤnigl. Inquiſitoriat zu Liegnitz abgeliefert 
werden ſollte, in Kuchelberg heut entſprungen. 
Saͤmmtliche Militaͤr⸗ und Civil: Behörden werden 
erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfall zu verhaften, und an uns, oder 
an das Koͤnigl. Inquiſitoriat geſchloſſen nach Lieg⸗ 
nitz abliefern zu laſſen. f 

Luͤben den 1. September 1839. 

Bekleidung. ; 

Brauntuchner Rock mit großen erhabenen 
Knoͤpfen, kattune weiß und rothgebluͤmte Weſte, 
grau und ſchwarz geflreifte Tuchhoſen, Merino 
Halsbinde, altes Hemde, ſchwarze Tuchmuͤtze, 
Halbſtiefeln und ein rothbaumwollnes Schnupf⸗ 
tuch mit ſchwarzen Figuren. 

Signalement. Geburtsort, Vaterland, gez 
woͤhnlicher Aufenthalt Friedrichshayn; Religion 
cvangeliſch; Stand Gewerbe Fleiſcher; Alter 19 
Jahr; Größe 5 Fuß 5 Zoll; Haare braun; 
Stirn oval; Augenbraunen braun; Augen grau; 
Naſe Mund gewöhnlich; Zaͤhne vollſtaͤndig; 
Bart im Entſtehen; Kinn oval; Geſichtsfarbe 
geſund; Geſichtsbildung oval; Statur ſchlank; 
Sprache deutſch; beſondere Kennzeichen: keine. 

Da der vom Kgl. 28. Infanterie-Reg. zu 
Mainz nach Krichen entlaſſene Wilhelm Philipp 
von Profeſſion ein Brauer, daſelbſt nicht einge⸗ 


troffen iſt, fo werden die Orts-Polizei-Behoͤrden 


des Kreiſes hiermit aufgefordert, wenn derſelbe 
in deren Bereich ſich befinden ſollte, mir dies 
unverzuͤglich anzuzeigen. 
Breslau den 31. Auguſt 1839. 
f Koͤnigl. Landrath. 


Druck von Guſtav Kupfer Schuhbruͤcke . 32, 
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